
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 20

Artikel: Pissoiranlagen für öffentliche Anlagen und Gebäude

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580136

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580136
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Slufhr. jrihtvç^. u^etpetblatf) 313

|H yolzbearbeitungs-jKaschinen
W jeder jjirt* 4 Anerkannt erstklassiges ^Fabrikat liefert

fCasnotorcnfabrik Deutz M. Zürich
Abteilung Holzbearbeitungsmaschinen..

^iffoivanlagen
fût öffentliche Anlagen mtb ©ebäube ie,

pffoirantagen mit SBafferfpülung fudjt man immer
metjr unb mehr ju nerbrängen, inbem einmal ber grofje
2Bafferoerbrauch oft fef)t foftfpielig ift, anberfeitS bie

$roftgefahr im Söinter ein 2lbftetten ber Spülung über»
faupt bebingt.

®at)er tritt man tjeute fietS für Detpiffoirantagen
ein,

'

bie allein alten gefunbtjeittidE)en Sortierungen ge»

nügen, ot)ne im betrieb ju teuer p ïommen. ®ie be=

fannteften finb bie ßid»3a^»iBiffoir§ auS ©djieferroänben.

führt unb finb für öffentliche Slnlagen, ©d)uteri, Gabrilen
u. bergt. beftenS ju empfehlen. 2US ©anitot=3tntage er»

ftettt man zmedmafjig ftaclje ©tünbe mit unb ohne £renn»
ungSwünbe. ®ie platten finb eigens au§ einer ftein»
artigen SJÎaffe îjergeftettt, beren cfjemifcïje ßufammen»
feijung eine berartige ift, baf? ber an ben platten uttb
in ber aus bem gleichen SDtateriat tjergeftettten Sufjrinne
tjaftenbteibenbe Urin beSinfiziert unb neutratifiert wirb.

2luS biefem ©runbe bleibt ein ©anitot»
^3 if f o ir ft et ê rein unb geruchfrei.

®ie Patten finb wiberftanbSfähig gegen Seuchtigteit,
SöulniS unb finb witterungSfeft, atfo auch froftfietjer.

a tt i t o t " $ßiffoir»2Itttagejt

®ie 3id»3adform mirb baburef) erreicht, baf? man
oie ccf)ieferfläc|en unter einen fpitjen Sßinfel gegen bie

j^ûnb bejro. gegen bie eigenen 33egrenjungsftact)en ftettt.
îîff" ,^ie rairb in ber Sieget ein fet)mater (Streifen

eingefetjattet, um bie nötige ©tanbbreite ju erhatten.
$te dorberen ©tofjftäcfjerr ermatten in ber Stege! eine.

Scl)ut3teifte, wülfrenb bie ganze Sittlage oben

l t? abgebest rairb. ®ie ffu^rinne mirb meiftenS;
erfteüt ; ©c^ieferrinnen finb. fetfr. teuër. 3"

J~ Abteil tommt ein Delfi)pt)on ju ftljen. SBänbe

Î,,, p9Pf)on finb mit bem beiinmierenben Dét p be»

Men refp. ju f«t(en.

to v
®wfct<ï)erc unb in oietem beffere pffoiranfage

fi* rl® ®anitot ißiffoir»2tntage bar. ®iefe hatI ot§ roirtfdtjaftticf) unb gefunbtjeittid) oorteit£)aft einge»

olwe'SSafferfpüluttg, gerud)lo§.

Um ben ®eSinfet'tionSwert ber platten baüernb p
erhalten, ift ein gelegentlicher Ueberpg mit einer als
©anitotöt bezeichneten Zufammenfetpng erforbertict). ®ie
UnterhaltungSfofien finb gering. ®ie ©anitot=3lntagen
beftetjen auS ©eftmS, Söanbplatten, Stinne, ©djtufs» unb
eoentuett Slbteilungswünbe nebft ©pptjon. ®er gufj»
boben t'ann aus gleichem SJÎaterial erftettt werben unb
erhöht ben tptdeaifchen ©efamtroert ber Stntage. ®ie
platten laffen fid) leicht bearbeiten, werben aber rneift
paffenb zugerichtet, angeliefert. Zur 93efeftigung bient
Zementmörtel, an ben 33erfatjftetten werben fie mit einem

eigenen Kitt ausgefüllt. ®ie .^>ötie ift mit ©efimS 1,40 m.
®ie breite ber ©tünbe fann beliebig fein. Komplette ©anitol»
Slnlagen finb nicht teurer als ©d)iefer»pffoir. Rg.

(SDSitget. non ^Hunzinger & ©o., Zürich-)
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à jlolzebesrdeîtungs-Aîssekînen

«
>

feiler Art. -5 > Anerkannt erstklassiges Fabrikat liefert

^Âmààdrlll Z>à Zl.-lî. Mcli
Abteilung Ztoladesrbeitungsmssekînen.

Pissoiranlagen
für öffentliche Anlagen und Gebäude :e.

Pissoiranlagen mit Wasserspülung sucht man immer
mehr und mehr zu verdrängen, indem einmal der große
Wasserverbrauch oft sehr kostspielig ist, anderseits die

Frostgefahr im Winter ein Abstellen der Spülung über-
Haupt bedingt.

Daher tritt man heute stets für Oelpissoiranlagen
ein, die allein allen gesundheitlichen Forderungen ge-
nügen, ohne im Betrieb zu teuer zu kommen. Die be-

kanntesten sind die Zick-Zack-Pissoirs aus Schieferwänden.

führt und sind für öffentliche Anlagen, Schulen, Fabriken
u. dergl. bestens zu empfehlen. Als Sanitol-Anläge er-
stellt man zweckmäßig flache Stände mit und ohne Trenn-
ungswände. Die Platten sind eigens aus einer stein-
artigen Masse hergestellt, deren chemische Zusammen-
setzung eine derartige ist, daß der an den Platten und
in der aus dem gleichen Material hergestellten Fußrinne
haftenbleibende Urin desinfiziert und neutralisiert wird.

Aus diesem Grunde bleibt ein Sanitol-
Pissoir stets rein und geruchfrei.

Die Platten sind widerstandsfähig gegen Feuchtigkeit,
Fäulnis und sind witterungsfest, also auch frostsicher.

„^Sanitol" Pissoir-Anlagep

Tie Zick-Zacksorm wird dadurch erreicht, daß man
me Schieferflächen unter einen spitzen Winkel gegen die
Wand bezw. gegen die eigenen Begrenzungsflächen stellt.

die Wand wird in der Regel ein schmaler Streifen
stach eingeschaltet, um die nötige Standbreite zu erhalten.

Die vorderen Stoßflächen erhalten in der Regel eine.

Schutzleiste, während die ganze Anlage oben
Mag abgedeckt wird. Die Fußrinne wird meistens

.erstellt; Schieferrinnen sind sehr teuer. In
^ Abteil kommt ein Oelsyvhon zu sitzen. Wände

s. .^Mhon sind mit dem desinfizierenden Oèl zu be-
Wch-n resp, zu Men.
stâ ^ àfachere und in vielem bessere Pissoiranlage

st» .5 Sanitol-Pissoir-Anlage dar. Diese hat
^ "ìs wirtschaftlich und gesundheitlich vorteilhaft einge-

ohn ^.Wasserspülung, geruchlos.

Um den Desinfektionswert der Platten dauernd zu
erhalten, ist ein gelegentlicher Ueberzug mit einer als
Sanitolöl bezeichneten Zusammensetzung erforderlich. Die
Unterhaltungskosten sind gering. Die Sanitol-Anlagen
bestehen aus Gesims, Wandplatten, Rinne, Schluß- und
eventuell Abteilungswände nebst Syphon. Der Fuß-
boden kann aus gleichem Material erstellt werden und
erhöht den hygienischen Gesamtwert der Anlage. Die
Platten lassen sich leicht bearbeiten, werden aber meist
passend zugerichtet, angeliefert. Zur Befestigung dient
Zementmörtel, an den Versatzstellen werden sie mit einem

eigenen Kitt ausgefüllt. Die Höhe ist mit Gesims 1,40 m.
Die Breite der Stände kann beliebig sein. Komplette Sanitol-
Anlagen sind nicht teurer als Schiefer-Pissoir. U.Z.

(Mitget. von Munzinger A Ev., Zürich.)
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